
Kölner Stadt-Anzeiger Mittwoch, 5. April 2023 RHEIN-ERFT 23

Kontrolle an der Rathaustür bleibt
VONMICHAELHENKE

Kerpen. Zum 1. März sind die
letzten Corona-Schutzmaßnah-
men mit wenigen Ausnahmen
für Arztpraxen, Krankenhäuser
undPflegeeinrichtungenausge-
laufen. Deshalb verwundert es,
dass imKerpenerRathausMitar-
beiterinnen undMitarbeiter des
Ordnungsamts weiterhin den
Zugang kontrollieren – eine
Maßnahme, die im Zuge der Co-
rona-Pandemie eingeführt wur-
de.
Wie die Stadtverwaltungmit-

teilt, habe sich diese Regelung
bewährt undwerde beibehalten.
Die Eingangskontrolle erhöhe
das Sicherheitsempfinden der
Beschäftigten und der Besuche-

Die während der Corona-Pandemie eingeführten Maßnahmen haben sich bewährt

rinnen und Besucher. Denn es
komme seit Jahren in öffentli-
chenGebäudenvermehrtzuVor-
fällen und Übergriffen gegen-
über Beschäftigten. So gab es
auch imKerpenerRathaus inder
jüngeren Vergangenheit einen
Angriff auf einen Mitarbeiter
und Bedrohungen per E-Mail.
Eine Zutrittskontrolle über ei-
nen Pförtnerdienst sei daher ei-
ne wesentliche Maßnahme, um
dasSicherheitsrisikozureduzie-
ren.
Dass verbale und körperliche

Angriffe auf Behördenmitarbei-

ter zugenommen haben, ist sta-
tistisch nicht eindeutig belegt,
da hierüber anders als für Poli-
zei, Feuerwehr und Rettungs-
dienste nicht systematisch Da-
ten erhobenbeziehungsweise in
der Kriminalstatistik als eigener
Unterpunkt erfasst werden.
Doch ist es wahrscheinlich, dass
es sich bei publik gewordener
Gewalt gegenüber Verwaltungs-
angestellten und -beamten
nicht nur um Einzelfälle und ei-
negefühlteGefährdunghandelt.
Darauf weist zum Beispiel eine
Studie des dbb Beamtenbund

und Tarifunion Landesbund
Hessen von 2020 hin, die dieser
zusammen mit der Universität
Gießen vorgenommen hat.
Eine andere Regelung, die

sich während der Corona-Zeit
bewährt hat, ist die Pflicht zur
Terminvereinbarung. „Es hat
sichindenletztenJahren–unter
anderemausgelöstdurchdieCo-
rona-Beschränkungen – ge-
zeigt,dasseineTerminvereinba-
rung zur Abwicklung eines An-
liegens mit erheblichen Vortei-
len für alle Beteiligten verbun-
den ist. Bürgerinnen und Bürger

können dadurch davon ausge-
hen, dass keine oder nur geringe
Wartezeiten eintreten werden“,
erläutert der Sprecher der Stadt-
verwaltung, Harald Stingl. Die
Beschäftigtenkönntenzudemin
den terminfreien Zeiten ihre Ar-
beiten konzentrierter und zügi-
ger erledigen.
Zurzeit wird daher an einem

neuen Öffnungskonzept für das
Rathausgearbeitet.DieTendenz
geht dabei in die Richtung,
grundsätzlich und überwiegend
an Terminvereinbarungen fest-
zuhaltenundmöglicherweiseei-

nen „Dienstleistungstag“ pro
Woche ohne Terminvereinba-
rung anzubieten.
Termine für das Bürgerbüro

können online vereinbart wer-
den. Geplant ist, diese Möglich-
keit auf das Standesamt und für
Ausländerangelegenheiten aus-
zuweiten. Darüber hinaus kön-
nen alle Termineweiterhin auch
telefonisch vereinbart werden.
In dringenden Angelegenheiten
sei nachAnmeldunganderPfor-
te ein sofortiger Zutritt oder ein
kurzfristiger Termin möglich,
teilt die Stadtverwaltungmit.

Der Pfiff kommt obendrüber

VONDIETMAR FRATZ

Elsdorf. Schon das Frühstücks-
müslikannmitdemPorridge-Fi-
nisherausHibiskusblüten,Man-
gopulver und Tonkabohne eine
exklusive Geschmacksnote er-
halten. Aber auchMediterranes,
Asiatisches, Salate, oder Rührei
lassen sich mit den Gewürzmi-
schungenvonStarkochLuisDias
verfeinern, die jetzt auch für die
heimischeKücheerhältlichsind.
Seit Jahrenkochtder„kölsche

Portugiese“, wie Dias sich selbst
nennt, auf auch von der Fach-
welt bescheinigtem Spitzenni-
veau. Gelegentlich stehen auch
Jakobsmuscheln mit Flönz als
Hommage an seine frühe und an
seine heutige Heimat auf der
Speisenkarte. Nachdem der
Sohn eines Gastronomen in Por-
to als Profifußballer infolge ei-
nerVerletzungnichtmehrarbei-
ten konnte, ging er nach
Deutschland und arbeitete zu-
nächst als Pizzabäcker. Nach ei-
ner Ausbildung zum Koch und
einigen beruflichen Stationen –
unter anderem im„DaBruno“ in
Köln-Sürth – eröffnete Dias
2020 sein eigenes Restaurant -
undmusste schonbalddieKoch-
löffel ruhen lassen– Lockdown.
Statt Trübsal zu blasen, ent-

wickelte der verheiratete Vater
zweier Kinder seine eigene Ge-
würzlinie. Das Besondere: Ge-
würzt wird nicht beim Kochen,

Gourmetkoch Luis Dias präsentiert seine
Gewürzmischungen im Grundhöfer-Markt

sondern erst danach. „Dadurch
bleibendieGewürzeviel intensi-
ver. Es gibt vollen Geschmack
auch ohne die ganz große Koch-
kunst. Und es geht auch schnel-
ler, was besonders die jüngeren
Menschen ansprechen kann“,
betont der 50-Jährige. Die Zuta-
ten seien sämtlich „100 Prozent
Natur, vegan und frei von künst-
lichen Aromen, Füllstoffen und
Geschmacksverstärkern“.

Einen Traumerfüllt
„Die eigeneGewürzliniewar im-
mermeinTraum,schonals ich in
Portugal die vielen Aromen der
mediterranen Küche kennen
undschätzengelernthabe“, sagt
Dias. Aber als Gastronom kom-
meman nicht dazu, die Gewürz-
mischungen, die er selbst seit
Jahren verwende, für den Ver-
triebzusammenzustellen.Coro-
na habe dafür die Gelegenheit
geboten.

Jetzt lernte Dias Ingrid und
Wolfgang Grundhöfer kennen,
die den Elsdorfer Rewe-Markt
betreiben.Zwölfseiner„FoodFi-
nisherSpices“werdendortin80-
Gramm-Tütchen angeboten.
Darunter auch Mischungen für
simplere Brat- und Ofenkartof-
feln und Pasta, sowie für An-
spruchsvolleres, wie Fisch (mit
Fenchel, Koriander, Anis, Küm-
mel, Bockshornkleesamen und
Tellicherry-Pfeffer), Barbecue-
Fleisch und Braten.
„Ich habe einige Mischungen

schon mit großem Erfolg aus-
probiert“, sagt Ingrid Grundhö-
fer. Ihr Mann will jetzt andere
Rewe-Marktleiter auf die „be-
sondere Art der Würzung“ auf-
merksammachen.
Am Samstag, 15. April, wird

von 11 bis 15 Uhr im Elsdorfer
Rewe-Markt mit seinen Fini-
shernkochenunddieErgebnisse
zur Verkostung anbieten.

Mehr Platz in der
KitaWaldwichtel

Bedburg-Kaster-Königshoven.
Der Waldkindergarten Wald-
wichtel bietet bald Platz für
60 Kinder. Das teilte die Stadt-
verwaltungmit.MitderErweite-
rung desWaldkindergartens ha-
be die Stadt so weitere Betreu-
ungsplätze geschaffen. Vier
neue Waldwichtel-Wagen wur-
den aufgestellt. Bislang wurden
in der naturbezogenen Einrich-
tung 43 Kinder von sechs Erzie-
herinnen und Erziehern und
fünf Ergänzungskräftenbetreut.
Ab Sommer wird die Zahl der

betreuten Kinder aufgestockt.
„Wir freuenunsallesehrüberdie
Ankunft der neuen Wichtelwa-
gen“, sagteKindergartenleiterin
Oksana Stang.
Die neuen Wagen sind in U-

Form in der Nähe des seit 2013
bestehendenWichtelhausange-

Vier neue Wagen gruppieren
sich um das große Gruppenhaus

ordnet. Dort bieten eine über-
dachte Terrasse und eine Spiel-
wiese Platz zumToben, Klettern
und Basteln. Ein neuer Wagen
wurde mit Schlafplätzen ausge-
stattet, die anderen dienen als
Gruppenräume auch mit Platz
zum Essen.
Der Platz im Zentrum der

neuen Wagen erhält bald noch
eine Überdachung. Im angren-
zenden Wald können die Zwei-
bis Sechsjährigen Grenzen tes-
ten, indem sie auf Kletterbäu-
men unterwegs sind oder ihren
Bewegungsdrang frei entfalten.
Auch Spaziergänge und Ruhe-
phasen gehören zum pädagogi-
schen Profil des Kindergartens.
Im Mai 2021 hatte die Stadt

BedburgdieTrägerschaft fürden
Waldkindergarten übernom-
men. (rj)

Leerung der
Biotonne
ist variabel
Elsdorf. Wie im Abfallkalender
der Stadtverwaltung markiert,
wirddieBiotonne inderZeit von
April bis November jede Woche
abgeholtundnichtwieüblichal-
lezweiWochen.Dabeihandeltes
sich nach Mitteilung der Elsdor-
fer Stadtverwaltung um ein An-
gebot, das sich viele Bürgerin-
nen und Bürger gewünscht ha-
ben.
Die Verwaltung weist darauf

hin, dass die Biotonne nicht wö-
chentlich zur Leerung bereitge-
stellt werden müsse. Die Bürge-
rinnen und Bürger könnten
selbst entscheiden, wann sie ei-
ne Leerung der Biotonne für nö-
tig hielten.
Die Gebühr für die Biotonne

beinhaltet 26 Leerungen pro
Jahr. Das entspricht einer 14-tä-
gigen Entleerung. Über den
Transponder an der Tonne wird
automatisch erfasst, wie oft die
Tonne geleert wird. Durch den
wöchentlichen Turnus ist es
prinzipiell möglich, die Tonne
häufiger leeren zu lassen. Bleibe
es bei maximal 26 Leerungen im
laufenden Jahr, bleibe die Ge-
bühr unverändert. Jede weitere
Leerung kostet bei einer 120-Li-
ter-Tonne 2,16 Euro und bei ei-
ner 240-Liter-Tonne 4,32 Euro.
Die Zusatzgebühren werden im
nächstenJahrerhoben.EineVer-
ringerung der Gebühr durch we-
niger als 26 Leerungen sei nicht
möglich, teilt die Stadtverwal-
tungmit. (ftz)

Mit Blumen
für gleiche
Rechte

Bergheim/Elsdorf. Im Nachgang
zu dem im März begangenen
Weltfrauentag und dem Akti-
onstag für Entgeltgleichheit
zwischen Männern und Frauen
(Equal Pay Day) verteilten die
Frauen der Frauen-Union Berg-
heim/Elsdorf in der Bergheimer
Fußgängerzone Stiefmütter-
chen und Informationsmaterial
zur Gleichberechtigung.
„Gleichberechtigung ist im-

mer ein aktuelles Thema“, sagt
BrigitteSchulte,Vorsitzendeder
örtlichen Frauen-Union. „Auch
wenn die Gleichberechtigung in
unserer Verfassung festge-
schrieben ist, so ist sie inder täg-
lichen Praxis noch nicht überall
angekommen“,ergänztStellver-
treterin Sophia Schiffer. Die
Frauen-Union – eine Vereini-
gungderCDU–fordertwirkliche
konsequente Gleichberechti-
gung durch familienfreundliche
Arbeitszeiten und Arbeitsmo-
delle fürFrauenundMänner,da-
mitfinanzielleNachteileerstgar
nichtentstehen.„DennfürFrau-
en besteht ein deutlich höheres
Risiko, indieAltersarmutzu rut-
schen, als bei den meisten Män-
nern. Immernochsind sie es, die
überwiegend nach der Geburt
von Kindern auf Karriere ver-
zichten, in Teilzeit oder als ge-
ringfügig Beschäftigte arbeiten
sowie zu Hause unbezahlte Sor-
gearbeit leisten“, betonten
SchulteundSchiffer.Soverdien-
tenFrauen trotz durchwegguter
Ausbildung oder Studium weni-
gerals ihremännlichenKollegen
und es entstünden Rentenlü-
cken. (ftz)

Frauen-Union
verteilte
Stiefmütterchen

Der Haupteingang des Rathauses Kerpen zur Sindorfer Straße bleibt weiterhin nur der Ausgang. Foto: Henke
Harald Stingl,
Stadtsprecher

Im Rewe-Markt von Ingrid und Wolfgang Grundhöfer präsentierte Luis
Dias (l.) seine Finisher-Gewürzserie. Foto: Fratz

Die Kita Waldwichtel wird vergrößert. Bald können 60 Kinder dort auf-
genommen werden, 17 mehr als bisher. Foto: Stadt Bedburg

Die
Vereinbarung

von Terminen ist mit
erheblichen Vorteilen
für alle Beteiligten
verbunden


